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Lücken der Lückenliste

Auch die Lückenliste hat Lücken, bedingt durch die 
Perspektive derjenigen, die sie zusammengestellt 
haben, mit je eigenen blinden Flecken. Wir möchten 
diese Lücken, so gut es geht, sichtbar machen und 
laden zur Ergänzung ein. Die Lückenliste ist nicht 
abgeschlossen.

Ausgangspunkt unserer Liste waren die Texte von 
Frauen, sie bildet aber auch andere Dimensionen von 
Marginalisierung und Mehrfachmarginalisierungen ab. 
Viele der Texte, die wir empfehlen, entstanden in 
einem schmalen Raum zwischen Privilegierung und 
Marginalisierung: das Schreiben ermöglichend, die 
Kanonisierung verhindernd.

Literaturwissenschaft und Institutionen müssen Zeit, 
Energie und Fördermittel in die ‚Wiederentdeckung‘ 
marginalisierter Texte investieren. Viele der von uns 
vorgestellten Texte sind seit Jahrzehnten ‚bekannte 
Unbekannte‘. So dringend das geändert werden 
sollte, darf es doch nicht vergessen machen, dass 
hinter diesen noch die ‚unbekannten Unbekannten‘ 
stehen.

Welche Texte fehlen im Kanon

& auf der Lückenliste?Warum lohnt es sich, diese Texte zu kennen?

Wieso sind sie nicht mehr Menschen bekannt?

In der Gruppe der Beitragenden haben wir uns auf 

Spielregeln geeinigt. Diese zielen nicht darauf ab, 

Kriterien für Kanonwürdigkeit zu entwickeln und eine 

abgeschlossene Lückenliste zu erzeugen. An die 

Stelle eines normativen Literaturbegriffes mit 

vorgeblich objektiven Kriterien der Kanonwürdigkeit 

stellen wir vielfältige Gründe für Lücken und 

Begründungen für deren Füllung.

Mehr unter lueckenliste.de/luecken-fuellen

Leselisten

Aller Kanonkritik und allen Problematisierungen von 
Konzepten literarischen Werts zum Trotz halten sich 
Kanones wie Der Kanon. Die deutsche Literatur 
(Marcel Reich-Ranicki, 2002 – 2006) oder Schecks 
Kanon (Denis Scheck, 2019).

Auch wenn sie nur noch selten als absolute Größen 
behauptet werden, verkaufen sich Listen, die 
Orientierung versprechen, weiterhin gut, so etwa Wulf 
Segebrechts Antwort auf die (von ihm selbstgestellte) 
Frage Was sollen Germanisten (sic!) lesen? (2006). 
Auf solchen Listen sind die Werke von Frauen und 
marginalisierte Texte häufig unterrepräsentiert – auf 
der Reclam Leseliste etwa sind nur 9% der 
empfohlenen deutschsprachigen Titel von Frauen 
verfasst.

Die Lücken der Listen korrespondieren dabei mit 
impliziten Werturteilen, die sich in Kanonpraktiken 
fortschreiben, etwa in der literaturwissenschaftlichen 
Lehre. Leselisten werden auch an vielen literatur-
wissenschaftlichen Instituten vorgehalten. Und auch 
dort, wo man sich von ihnen emanzipiert zu haben 
scheint, bildet sich ein unreflektierter Kanon durch die 
Wahl der Texte und Beispiele, die für das Studium und 
für Seminare ausgewählt werden.

Über die Lückenliste: Wen oder was wir lesen… 

…wird mitbestimmt durch Empfehlungen, Leselisten 
und Kanones – durch Kanonpraktiken, an denen 
Akteur:innen im Buchmarkt, in den Medien, an Schulen 
und Universitäten und nicht zuletzt Lesende beteiligt 
sind. Mit der Seite www.lückenliste.de und der 
Ausstellung „Von Listen und Lücken“ (Schopenhauer-
Studio der UB Frankfurt, 2023) lädt das Netzwerk 
#breiterkanon dazu ein, solche Kanonpraktiken zu 
reflektieren und sich zu ihnen zu verhalten.

Die Lückenliste ist eine kollaborativ erstellte Leseliste, 
die Lücken im Kanon adressiert und reflektiert, weil die 
Werke von Frauen und marginalisierteTexte auf vielen 
Leselisten stark unterrepräsentiert sind. Sie möchte ein 
pragmatisches, wirksames Arbeitsmittel für Universität 
und Schule sein, um diverser und breiter zu lesen und 
zu lehren.

Die Lückenliste ist digital frei verfügbar, notwendig 
unabgeschlossen und lädt zur Ergänzung ein.
Sie versteht sich nicht als Gegen-Kanon, sondern als 
offene Erweiterung des Kanons und gleichzeitige 
Infragestellung von Kanones.

Schulkanones

Was im Deutschunterricht gelesen wird, hängt nicht 
nur von den Lehrpersonen ab: Über Bildungspläne, 
Lektüreempfehlungen sowie die Festlegung von 
Pflichtlektüren entsteht ‚Schulkanon‘. Verlage 
entwickeln passgenau dazu didaktisierte Materialien, 
auch mit außerschulischen Lernorten wie Theatern 
lassen sich Wechselwirkungen beobachten.

Eine bundesländerübergreifende Auswertung von 
Lektüreempfehlungen für den gymnasialen 
Deutschunterricht zeigt: „Bildungsrelevante Lektüre 
war und ist vorwiegend von Männern verfasste 
Literatur“ (Müller-Spitzer/Wortmann/Wolfer 2023).

Das Geschlechterverhältnis gerät mit Fortschreiten 
der Schullaufbahn immer mehr ins Ungleichgewicht: 
Finden sich unter den in Hessen für die Unterstufe 
empfohlenen Texten noch 45% von Frauen, beziehen 
sich nur 14% der Leistungskurs-Themen auf Texte 
von Autorinnen. Für das Kompetenzziel „Vergnügen 
am Lesen erleben“ wird auf diversere Texte und 
marginalisierte Gattungen zurückgegriffen, für die 
Vermittlung von Literaturgeschichte, Ästhetik und 
Poetologie stehen fast nur die Namen von Männern.

Von Listen, Lücken
& der Lückenliste

Von Gründen und Begründungen

Die Lückenliste adressiert Lücken des Kanons:
Texte, die infolge von Marginalisierungen ihrer 
Verfasser:innen, ihrer Gattung oder ihrer Publikations-
geschichte keinen Eingang in den Kanon gefunden 
haben oder aus diesem ausgeschlossen wurden.

Dabei ordnet sich die Lückenliste keinen 
Wertungskriterien unter, die Objektivität behaupten. 
Denn Wertungskriterien sind häufig ebenfalls 
Ergebnis jener Prozesse der Normierung und 
Kanonisierung, die zur Marginalisierung und De-
Kanonisierung, zum ‚Vergessen‘ der nun 
‚wiederzuentdeckenden‘ Texte führten. Die 
Lückenliste ist aber auch kein Repositorium für 
beliebige Textfunde: Hinter jeder Empfehlung steht 
eine Person mit Forschungsinteressen, Positionen 
und Einschätzungen.

Die Beschäftigung mit ‚vergessenen‘ Texten macht  
ein anderes Bild der Literatur sichtbar, mit Texten, die 
es sich zu lesen lohnt. Sie schärft aber auch den Blick 
für literaturgeschichtliche Dynamiken und die Rolle 
der verschiedenen Beteiligten im Literaturbetrieb.

 www.lückenliste.de 
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